
Einleitung

Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer,

Sie haben jetzt den letzten Lehrbrief von »Liturgie im Fernkurs« in Hän-
den. Viele Monate liegen hinter Ihnen, in denen Sie sich mit Disziplin und
Ausdauer, vielleicht oft mit Mühe, hoffentlich aber auch mit Freude durch
den umfangreichen Stoff von Sinn und Bedeutung, Entstehung und Ent-
wicklung, Formen und Ordnungen sowie Feier und Vollzug der katho-
lischen Liturgie hindurchgearbeitet haben. Nehmen Sie die einzelnen
Lehrbriefe nochmals in die Hand und lassen Sie ihre Themen Revue pas-
sieren. Einige waren übergreifend und von grundlegender Art (die Theo-
logie des Gottesdienstes, die Kommunikationsvorgänge im Gottesdienst,
die Strukturen und Elemente der Gottesdienste, die liturgischen Dienste),
andere befassten sich mit konkreten Feierformen und ihrer gemeindlichen
Praxis (Feiern im Lauf des Kirchenjahres, die Feier der Eucharistie, die
Feiern der übrigen Sakramente und der Sakramentalien, die Tagzeiten-
liturgie, die Wort-Gottes-Feier und weitere gottesdienstliche Formen).
Zuletzt ging es um die »Klang-Gestalt« der Liturgie, um Gesang und Musik
im Gottesdienst.

Nach der hörbaren Gestalt der Liturgie widmet sich dieser letzte Lehrbrief
den Fragen, die zur sichtbar wahrnehmbaren Gestalt der Liturgie gehören:
Wir beschäftigen uns mit der Schönheit der Liturgie. Warum? Es wirkt fast
so, als würde man am Eigentlichen des Gottesdienstes vorbeigehen, wenn
man sich mit seiner Ästhetik befasst. Vielleicht kommt sogar der Verdacht
auf, wer nach der Schönheit der verschiedenen Gottesdienstfeiern frage,
interessiere sich nur für die Außenseite, anstatt sich dem Kern der Liturgie
zuzuwenden. Geht es nicht letztlich um ein Thema für Schöngeister, mit
dem sich Christen, die an Fragen der Pastoral interessiert sind, nicht wirk-
lich auseinandersetzen müssen?

Die folgenden Überlegungen wollen ein Bewusstsein dafür schaffen, dass
die Ästhetik der Liturgie zu den zentralen Anliegen von Kirche und
Gemeinde zählen muss. Unter Ästhetik versteht man philosophie- und
geistesgeschichtlich Unterschiedliches: die Sinneswahrnehmung, die Lehre
vom sinnlich Wahrnehmbaren, aber auch die Wissenschaft vom Schönen.
Eine theologische Ästhetik interessiert u. a. die Wahrnehmung Gottes, der
Heilsgeschichte, der göttlichen Gnade usw. mit allen Sinnen. Hier kommt
besonders die Liturgie in den Blick, die Gott in sinnlich wahrnehmbarer
Weise feiert. Die Kirche, die immer neu nach qualitätsvollen Gestalten
sucht, um den Glauben auszudrücken, muss ein entsprechendes Niveau des
Glaubenslebens auch in ihren Gottesdiensten verwirklichen. Was der
Glaube dem Menschen bedeutet, erkennt man auch daran, mit welcher
Intensität und Ausdruckskraft er gefeiert wird. Aber Ästhetik oder besser:
Schönheit meint hier nicht nur die Gestalt der Liturgie, sie hat auch eine

1

Worum es diesmal geht

Was Ästhetik ist und was
Liturgie damit zu tun hat



theologische Bedeutung. Sie verweist auf die Schönheit Gottes und kündet
von seinem unsichtbaren Geheimnis in sichtbaren Formen. Es geht also
um theologische, zugleich aber auch um spirituelle Fragen, wenn man sich
mit der ästhetischen Seite der Liturgie befasst.

Dann aber kommt eine weitere Größe ins Spiel: die Kultur. Durch die
Geschichte hindurch hat sich die Kirche und haben sich einzelne Christen
um angemessene kulturelle gottesdienstliche Ausdrucksformen dessen
gesorgt, was sie glauben und feiern. So hängen Liturgie und Kultur eng
zusammen. Es ist ein Verhältnis entstanden, das immer in Bewegung bleibt.
Die Suche nach kulturellen Ausdrucksformen der Liturgie ist nie abge-
schlossen. Wie gestaltet man einen solchen Prozess, was bedeutet er theo-
logisch? Und wie kann er so gelingen, dass die Heiligkeit der Liturgie
spürbar wird?

Liturgie ist Feier mit Handlungen und Symbolen. Zu ihren vielen Symbol-
und Zeichensprachen – Symbol und Zeichen werden im Folgenden syno-
nym verwendet – gehören auch der Raum, Gewänder und Geräte. Von
diesen »Sprachen«, die sich nicht der Worte bedienen, also nonverbal
(nicht-sprachlich) sind, hängt für die Feier der Liturgie mehr ab, als man
zunächst erwartet. Sie tragen Geschichte in sich; sie sind in der Gegenwart
so bedeutsam, aber auch vielfältig, dass die Kirche für Gestaltung und
Umgang einen Rahmen vorgibt; sie sind in der Gottesdienstpraxis eng
miteinander verwoben, so dass sie das Gesamtgeschehen der Liturgie
wesentlich mitprägen und -gestalten. Der Lehrbrief gibt einen Einblick in
diese komplexen Zusammenhänge; er lädt dazu ein, die Ästhetik der
Liturgie als Chance für deren Feier und den Glauben zu entdecken; und er
vermittelt schließlich Kriterien, damit man die Defizite, an denen die
Liturgie zu häufig leidet, benennen und in der Praxis die Schönheit der
Liturgie fördern kann.

Der Lehrbrief fragt zunächst, in welcher Weise Liturgie und Kultur zusam-
menkommen müssen, damit Gott in seiner Herrlichkeit im Gottesdienst
der Kirche gefeiert werden kann (1. Kapitel). Er erarbeitet dann, dass dafür
ein Reichtum an Zeichen notwendig ist (2. Kapitel); nur so kann das Hei-
lige, das im Mittelpunkt der Liturgie steht, gefeiert werden. In den Räumen
des Gottesdienstes und ihren einzelnen Orten (3. und 4. Kapitel), in
Gewändern und Textilien (5. Kapitel), Gefäßen und Geräten, aber auch
den Glocken (6. Kapitel) wird das erfahrbar. Das letzte Kapitel handelt kurz
von den Feiern der Weihen und Segnungen des Kirchenraumes, seiner Orte
und Gegenstände (7. Kapitel). Ein Text über die Schönheit der Liturgie
(8. Kapitel) soll sowohl den Lehrbrief als auch den ganzen Kurs abschlie-
ßen.

Wir wünschen Ihnen anregende und froh machende Beschäftigung mit
diesem Lehrbrief.
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